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wege. Die M. ist eine wichtige 
Voraussetzung einer auf größt­
möglichen Zuwachs an verfügba­
rem Nationaleinkommen ausge­
richteten Wirtschaftstätigkeit. Sie 
ist mit allen Phasen der volks­
wirtschaftlichen Planung und mit 
allen Ebenen der Planung zu ver­
binden. Sie dient den Betrieben 
und WB u. a. zur Erarbeitung 
von Unterlagen für strategische 
Führungsentscheidungen; zur Be­
gründung vielfältiger Maßnahmen 
der komplexen sozialistischen Ra­
tionalisierung; zur Ausarbeitung 
bedarfs- und marktmäßig begrün­
deter Planangebote und Planpro­
jekte; zur Vorbereitung und 
Durchführung einer komplexen 
Absatzpolitik. Ein Schwerpunkt 
der M. ist die Untersuchung der 
Bedarfsentwicklung. Abgeleitet 
von den Hauptaufgaben der M. 
sind entsprechend den differen­
zierten Zielstellungen schwer­
punktmäßig variiert verschiedene
M.sfunktionen wahrzunehmen. So 
wird unterschieden zwischen ->■ 
Bedarfsforschung, Bedürfnisfor­
schung, warenbezogener und ter­
ritorialer Marktforschung, Preis­
forschung, bezugsseitiger Markt­
forschung, Konkurrenzforschung, 
Kundendienstforschung, Werbe­
forschung, Untersuchung der Ab­
satzwege usw. Die M. kann auch 
nach unterschiedlichen Planzeit­
räumen (z. B. Marktprognose), 
nach dem Charakter der Produkte 
(z. B. Konsumgüter, Rohstoffe), 
nach Absatzgebieten (z. B. In- 
lands-M„ Auslands-M.), nach der 
Zuordnung zu bestimmten Orga­
nen gruppiert werden. Die M. ist 
als sozialistische Gemeinschafts­
arbeit der Industrie, der Außen­
wirtschaftsorgane, der Organe des 
Konsumgüterbinnenhandels, der 
Organe des Produktionsmittel- 
Handels durchzuführen.

Marshall-Plan (European Reco­
very Program - ERP): Progamm

der politischen und wirtschaft­
lichen Expansion der Monopole 
der USA nach dem zweiten Welt­
krieg, benannt nach dem USA- 
Staatssekretär A. C. Marshall. Der
M. war eine entscheidende Maß­
nahme der auf die Schaffung 
eines militärischen Blocks gerich­
teten imperialistischen Politik. 
Die Realisierung des M. begann 
1948 und endete 1952. Die Ge­
währung von „Hilfe" an die west­
europäischen Staaten wurde u. a. 
von der Erfüllung folgender Be­
dingungen abhängig gemacht; 
Verzicht auf die Nationalisierung 
der Industrie; Gewährleistung vol­
ler Freiheit für die Privatunter­
nehmen, freie Einfuhr von Waren 
der USA auf Grund einseitiger 
Senkungen der Zolltarife; Verbot 
des Handels mit den sozialisti­
schen Ländern. Obwohl in den 
Bedingungen des M. militärische 
Forderungen nicht offen formu­
liert wurden, verlangten die USA 
faktisch von den Empfängerlän- 
dem die Zustimmung zur Errich­
tung von Militärstützpunkten auf 
ihren Territorien und die Ver­
pflichtung zur Verfolgung der 
demokratischen Kräfte in ihren 
Ländern. Insgesamt wurden die 
Lieferungen der USA den Emp­
fängerstaaten nicht nur entspre­
chend den wirtschaftlichen Inter­
essen der Monopole der USA, 
sondern auch entsprechend den 
militärstrategischen Plänen der 
USA gewährt. Ein bedeutender 
Teil der M.-„Hilfe" der USA ging 
nach Westdeutschland; die ge­
währte Summe wurde vorwie­
gend für die Wiederherstellung 
und Entwicklung der Schwerindu­
strie verwandelt. Der M. war eine 
der wesentlichsten Maßnahmen 
zur Einbeziehung Westdeutsch­
lands in das imperialistische 
Paktsystem. Die Durchführung 
des M. führte zu einer Schwä­
chung der internationalen Positio­
nen insbesondere Großbritan-
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